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Paris wurde mit Bomben
beworfen.

Gericht der dsstfcherr HeereSkeitrmK»
Sr »ß» Hsll- tqnartirr . 23 . Mai . Amt ! WTB . Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Kemmelgrbiet hielt gesteigerte Feusrtätigkcit an.

An den übrigen Kampsftonien lebte die Gefechtstätigkeit
erst am Abend in einzelnen Abschnitten aus . Während der
Nacht lebhafte Tätigkeit der Franzosen auf dem Wsstufer
der Avrs.

Mehrfach wurden Borstöße des Feindes abzewiesen
und b :i eigenen Erkundungen Gefangene eingebracht.

Lus dem Kampfseld an der Lys wurden gestern unter
anderen drei amerikanische Flugzeuge abgeschlossen.

Die in letzter Zeit sich mehrenden feindlichen Flieger¬
angriffe gegen belgisches Gebiet hat der Twilbsvölkrrung
schweren Schaden und Verluste zugefügt . Mimischer
Schatten entstand nicht.

Durch erfolgreichen Bombenabwurf wurden große
Munitionslager des Feindes nordwestlich von AbbeviÜe
vernichtet . Paris warde mit Bomben beworfen.

Der Erste GrnemlquaEsrMrister : Ludendorss.

OerLmNH.

LS 00 « BrnttoreKistertonne » versenkt.
Berlin , 22 . Mai . WTB.

Amtlich wird mügettilt : Im Mirtelmeer orsenkken
unsere UnterstrbooiL die italirnischs Dreimasibark „ Angelina
di Paolo " (223 TNT .), den französischen hewafsteten
Dampfer „Verdun " (2769 BRT .) und 4 wettere Dampfer,
darumer einen von mindestens 8000 BRT ., zusammen
über 22 006 BRT.
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Zum englischen Sperrangriff
gegen Ostende.

Bsc Kreuzer Mnd 'ciive, der an der Hafeneinfahrt von
Ostende siegt, dielet aus seiner Oberfläche ein solches Bild
von Zerstörung durch ArtMr 'ewirkur -g , wie es selbst in
diesem Kriege selten ist. Zwischen den Trümmern trifft
man noch auf Blutsvuren drr fast restlos aufgeriebenen
Besatzung . Die Token des Blndlciive , darunter der ' aus

WMMÄ

dem verwüsteten Kommaridostsnd geborgene Kapitän . Er¬
hielten ein ehrenvolles Begräbnis . Die veraeblicke Opferung
dieser tapferen Seeleute erhöht noch den Eindruck der Tr>
qebnislostgkeit des Unternehmens . Selbst jeder feindliche
Flieger , der sich in der größten Höhr durch unsere Sperr¬
zone wagt , müßte erkennen , daß die breite Einfahrt d?«
Hafens ftesteblisben ist. Während mehrere Schiffe neben
der Bindictios lagen , passierten größere Dampfer die Ein¬
fahrt gleichzeitig . Wenn jetzt der Friede geschloffen würde,
hönnttn noch heute Ueberseedsmpier beliebiger Größe im
Hafen von Ostende aus - und einsahren . Unsere durch den
zweimaligen vergeblichen Abspemmasoer ' uch in ihren längst
vorbereitete » Abwehrmaßnahmen vortrefflich eingespielte
Hafenbesstzung mit den Kllstsnbattsrin , deren Feuerkraft
und Wirkung die Bindlcilvs beweist , werden jeden weiteren
Anschlag des Feindes zu vereiteln wissen.

Die Ereignisse in Irland
Hin« Zkrokkamatisu der „vereiuigteu Ire »".

Die MoßlleLuug Knglands.
Der „Lokalanzeiger " meldet aus Rotterdam : Nach

den neuesten hier elngelaufenen Londoner Berichten fanden
die Maffenonhaftungen ir schrr Nationalisten und Sinn-
Feiner ohne wesentliche Auseinvnderhcllung der an sich
verschiedenen Parteien hauptsächlich im Eorker Distrikt
statt , wo am 1. Mat ein Pakt zwischen den Anhängern
Dillons und Arihur Griffiths zustande gekommen war.
In einer von kork aus lancierten Proklamation der „ver¬
einigten Iren " heißt ei : Die Stunde des soldarischen
Widerstands gegen Englands Brutalität und Sewslthrrr-
schast ist angebrochen . Die Regierung des verbrecherischen
Lloyd George , verzweifelt über den hoffnungslosen Ver¬
laus des Krieges ihres Zusammenbruchs und des Zusam¬
menbruche ihrer Kriegcpartei gewärtig , will zum letzten
Schlag am holen . Sie ist emschleffen , Aland mit Füßen
zu treten und zum Ausgangspunkt dieses scheußlichen
Vorhabens , das die auf Englands Waffen ruhende Schmach
noch verzehnfachen soll, nimmt sie die Behauptung , daß
daß wir freiheitlich gesinnten Iren mit der „preußischen
Partei " , mit der „militärischen Kaste Deutschlands " einen
Geheimvertraq abgeschlasien hätten . Sie behauptet , daß
wir aus Deutschland Waffen bezogen hätten , um mitten
in die drohende Offensive gegen die Alliierten auch in Ir¬
land die Waffen zu erheben , also zusammen mit den
Feinden Englands einen Schlag zu führen , der Brilannia
den Gradenstoß versitzen soll. Die Angst Loyd George«
ist groß , sie grenzt an Wahnsinn . Ihr alle wißt , daß
wir die geeinigten Führer der irischen Freiheit , nicht den
sinnlosen Plan verfolgen , unser schwergeprüftes Land durch
englische Söldner in Schutt und Asche verwandeln zu las¬
sen. Ihr alle wißt , daß wir Irlands Kinder viel zu sehr
lieben , als daß wir sie den Mördern drr Buren und so
vieler anderer schuldlosen Döikeistämms ausliesem würden.
Laßt euch durch die Lügen der englischen Balkshetzer nicht
umgarnen . Wir wollen unsere Rechte und unsere Freiheit
mannhaft , aber ohne Zittern , ohne blindes Wagnis errei¬
chen. Was euch jetzt erzählt wird , ist erlogen . England
streitet für sich selbst. Die Deutschen haben uns nichts

Die BerMtW derl«. risMe«Armee.'«
Der Schlußakt der Wiuterschlacht in Masuren.

Nach den amtlichen  Quellen.

Als am 18 . 2 . ein schwachrr siiadlicher Vorstoß ge¬
gen den Rücken der 31 . Ivfanlsnedkmsion aus Trodno
heraus erfolgte und von den Sicherungsksmpanisn adgr-
wiesen wurde , träfe a die vordersten Teile der 1. Kavallerie-
divistür . unter ;h em DioisionLkomMandkur , Generalleutnant
Brecht , am Augustowskt -Kana ! nördlich Sspscknie ein.
Unterdessen hatte auch die 77 . Reservedivision sich näher
an dis 31 . Division hersnzeschoben und zu? Sperrung des
Nordosttesics des Augustower Forstes mit der Masse bei
Kopciowo Aufstellung genommen . Ein nach Südwestrn
aus Kakty vorg -' schoü.' nes Regiment sperrte die Waldwege
unmittelbar nördlich des Augustowski -Kanals und hatte
die Verbindung mir drr 31 . Division hergestellr . Dis
g -ößle Gefahr war geschwunden , denn am 18 . abends
k and südlich der 31 . Division die 2 . Division bei Lipsk,
aus dem ander . » Flügel dir Masse der 1. Kavalleriedioi-
ston und die 77 . Resirvedioisioa nördlich des Augustowski.
Kanals zum Eingreifen im Bedarfsfalls zur Verfügung.
Es war auch höchste Zeit , denn immer M tt. re russische
Massen versuchten in Richtung des Nj -wen durchzubrechen.
Sie wurden von rückwärts gedrängt d„ ch dis 42 . Infan¬
teriedivision . dir sich im Innern de- W .udgeländes nörd¬
lich des Augustowski .Kanals bei P wieder vereinst
bniis n . d bereits um den dortigen Korm 'Llb. rgang kämpfte.
Imme : . nger schloß sich in den nächsten Tagen der eiserne
Ring um die in der Augustower Forst befinU chsn russi¬
sche; Hesrer leite . Immer deutlicher wurde es der deutschen

* ) Aus dem soeben erschienenen , warm z« empfehlenden Heft SO
(Die Winterschlacht in Masnren ) des im Aufträge des Generalstabrs
des Feldheeres , im Berlage von Gerhard Stalling in Oldenburg i . Gr.
herausgegebenen Werkes : . Der Große Krieg «n Einzeldarstellungen " .
Etwa 38 in sich abgeschlossene , « it reichem Kartenwaterial versehene
Hefte . Jede » Heft ist einzeln zum Preise von Mk . 1.2« käuflich:
über 96 Seiten starke Hefte Mk . I,5S . Durch dir Notstandsordnnng
oorgeschriebener Teuerungszuschlag 15 Ps . für jedes Heft . Es ist
Ehrenpflicht jedes Deutschen , diese ersten , verbürgt richtigen Schlachten¬
darstellungen , die im Aufträge des Generalstabes des Feldheeres
herausgegeben werden , zu lesen und zu besitzen.

Zu beziehen in der G . W . Zaiser scheu Buchhandlung , Nagold.

Führung , daß hier noch gewaltige feindliche Massen eia-
c-eschloff-n waren . Ein Kesseltreiben war es zu nennen,
wie dle deutschen Divisionen von allen Setten die Russen
aus einen immer kleiner werdenden Raum zusammendräng¬
ten . In der Südgstecks de? Augustower Forstes in der
Gegend Liplry —Ljubinowo — Wolkusch — Bw . Mlynek soll¬
ten die R -ste der 10 . russischen Armee von ihrem Geschick
ereilt werden . Bis zum 21 . Morgens Halts Generaloberst
von Eichhorn seine Divisionen wi ? folgt verschoben . Bon
Nordmesten und Norden her güfsm an aus Richtung
GuisM — Rttdarvka die Brigaden Ser 42 - Infontrr -rdioi-
ston , im Anschluß daran von Nsrdostrn die 77 . Reserve-
dwision , daran anschließend von Osten die 31 . Infantrrie-
dtoifion und von Süden her die in vie G ?gmd osn Hs-
lynka gezogene 2 . Infanteriedivision . Den Kessel schloß
tm Südwester ! und Westen die 76 . Resiroediotsion . Der
Russe fühlte den eisernen Ring sich um seine Brust legen.
Schon tagelang war er in den dichten Waldungen ohne
Weg und Steg herumgeheßt worden . Bald brach er sich
durch eine metertiefe Schneedecke Bahn , bald mußte er sich
durch Moräste und nicht zugefrorene Sümpfe hindurchar-
beiten . Bon einer geregelten Verpflegung war schon fett
Tagen n 'cht die Rede , geschweige denn von irgendwelcher
Nachtruhe . Immer wieder hatte ihn der furchtbare Ver¬
folger aufgsschrecki , jetzt schien für ihn kaum noch eine
Rettung vorhanden zu sein. Aber er dachte nicht daran,
sich zu ergeben . Unter gewaltigen Verlusten wiederholte er
seine verzweifelten Dmchbruchsoersuche , hoffte er auch wshl,
nun endlich aus der nahen Festung Trodno entsetz« zu
werden . Die russische Heeresleitung muß wohl das Ge¬
spenst der Schlacht von Tannenberg haben hrroussteigen
sehen . General Siewcrs . der vor Tagen bereit » seine
Armee ihrem Schicksal überlasten hatte , als er keinen Aus-
weg mehr sah , mag von Grodno aus die russische Heeres-
liilung beschworen haben , alles irgend Erreichbare zum
Einsatz seiner eingeschloffenen Divisionen heranzuwersen.
Tatsächlich gingen die Rüsten bet Eztabin und östlich zum
Angriff über den Bobr vor , wurden aber hier durch das
XI >. Reservekorpr und die vierte Kavalleriedioision aufge-
halten und in blutigem Ringen unter starken Verlusten
zmückgeworsen . Auch in der Gegend der Festung Olita
rvmdr es hinter dem Nje men lebhafter , doch hatte auch
hier die deuische Führung bereits genügend Kräfte zur

Abwehr eines etwaigen feindlichen Entlastungeoorstoße«
gegen den Rücken der Einschlteßungsarmee bereitgestellt.
In weiser Voraussicht war dis 78 . Reseroedinifion nach
glücklicher Beendigung der Schiacht im Augustower Forst
in di? Gegend von Srjry gezogen worden . Der Führer
des XXXIX . Reserven ps , Teneralleulnont o. Lauenstein,
hatte bereits am 17 . den D fehl über alle gegen Oltta—
Kowns sichernden deutschen Slreiikräfte übernommen . Am
21 . war rin aus Grodno heraus mit starken Kräften,
anscheinend dem XV . russischen Armeekorps erfolgender
Entsatzoersuch an der Tapfe -Keil der 1. Kavallklied 'vision,
die den Rückenschutz der deutschen Truppen gegen die
Njemcn -Festung übernommen hatte und durch Sicherungs-
Meilmigen der hinter ihr kämpfenden Divisionen verstärkt
worden war . gescheitert, wenn auch di« Lage stundenlang
als nicht unaefährlich erschien. Einem so verzweifelt um
Leben und Tod ringenden Gegner gegenüber waren natür¬
lich auch aus unserer Sette schmerzliche Verluste zu bekla¬
gen . So wsr unter anderen im Maschinengrwehrfruer am
Abend des 20 . Februar inmitten seiner Getreuen der tapfere
Kommandeur der 65 . Insanteriebrigade . Generalmajor von
Estorff , gefallen . Unvergeßlich w 'rd denen , die dabei waren,
das Begräbnis dieses hochgeschätzten und vielgeliebten
Kommandeurs bleiben . Betrauert von seinen Braven , die
ihm rückhallslos gefolgt waren , wurde er aus dm nahen
Kirchhof von Rudawka zur ewigen Ruhe bestattet.

Nit dem völligen Scheitern der russischen Enrsatzoer-
suche am 21 . Februar erlahmten auch dt« wütenden Angriffe
der einqeschioffenen Divisionen . Bom 2l . abends ab saken
die Russen das Nutzlose ihrer Anstrengungen ein . Die
Gerechtigkeit erfordert , baß man diesrn tapferen Truppen
seine Anerkennung nicht versagt . Mit bewundernswertem
Schneid hatten sie immer wieder versucht, die feldgraue
Einschlitßuiigsmauer zu sprengen . Jetzt waren sie am
Ende ihrer Kraft . Abgeschnirten von jedem Nachschub an
Munition und Verpflegung , von jeder Verbindung nach
außen und jeder Hoffnung auf Entsatz beraubt , streckte»
sie nach einem letzten großen , verzweifelten Durchbruchs»
versuch die Waffen . Weit über 30 000 Gefangene , der
27 ., 28 ., 29 . Infanterie - und drr 53 . Reserve -Division
angehörend , darunter 11 Generale , snner 200 Geschütze,
ungezählte Maschinengewehr « und große Massen sonstigen
Kriegsmaterials fielen in die Hände der deutschen Truppen.



getan, wir sind l icht ihre Feinde Wir wünschen einen
gerechten Frieden, der ihnen wie auch uns die freie Ent¬
wicklung schenkt, der fir wie uns von den gierigen An-
schlügen Englands auf andere Völker befreit. Die Prok¬
lamation ist von 40 Lokaloertreiern der irischen Bereini¬
gung unterzeichnet. Sämtliche Unterzeichner wurden ver¬
haftet und in das Gefängnis von Limmcück gebracht.

In Limmeiick selbst btfanden sich zur Zeit der Mafsen-
arrktierungen fünf Sinn Feiner-Agitalorrn. die Gräfin
Markiew'cz und vier kanadische Franzcftn, die eine Bot-
schaft an dis Iren brachten des Inhalts, daß , die sran-
zöstsch: Regierung das unglückliche Frankreich an die
Kriegrparleien Englands und Nordamerikas verbaust*
habe und daß es die heilige Pflicht der französischen Ka-
nadier sei, ihre Mitwelt aus den Klauen der anglo.ame¬
rikanischen Schurken zu befreien. Die Veranstaltung von
zwei Massenversammlungen bei Limmerick machte einen
gewaltigen Eindruck. An 100 irische Geistliche nahmen
daran teil und vier ergriffen das Wort zu einer von Ka¬
nada c«ergehenden Ausklämngspropaânöa in Frankreich.
Da bereits die Maßnahmen des MarschaHe French und
des Unterkö igs die Sankilanierung der Londoner Regie¬
rung erhallen hatten, so war es selbstverständlich, daß di?
Beranstalter dieser Meetings in corpore nach dem Ge¬
fängnis wandern mußten. Die Gräfin Markiewicz in Be¬
gleitung der kanadischen Franzosen hielt vor dem Limine-
ricker Gefängnis noch eine Ansprache an die Menge. Sie
sagt«: . Die Todesstunde des alten Mörder John Bull
naht. Wenn ich aus diesen Mauern wieder heraustrete,
dann liegt das Untier in seinen letzten Zuckungen* Heber
de Baleras letzte Tage in Freiheit wird geweidet, daß der
Sinn Feiner-Abgeordnete mit Carson einen Gedankenarm-
tausch führte, in dem er. Bslera, dem früheren Marine-
minister und früheren Nationalisten anriet, bei Lloyd Ge¬
orge auf eine . radikale Aenderung des Kurses* hinzuar.
beiten. Carson erhielt von Balera Mitteilungen über de>
gewaltigen Umfang der irischen Frrih itedewegüng. Balera
schrieb nach Dublin« Zeitungen an Carson, daß die ge-
walttäiige Durchführung der Dienstpflicht zu den traurig-
ften Geschehnisten führen würde und daß die Londoner
Regierung auch drn Gedanken einer Zwangsrekrutierung
unbedingt ausqebn müsse, wenn sie Englands Westposi-
tion nicht aufs Spiel setzen wolle. Balera bemühe sich
in allerjüngsterZ it um einen Kompromiß mit London.
Er trat jedoch auf einer Agitation»»!!« durch den Ciacc-
Distrikt sehr feindselig gegen England aus und wünscht-,
daß es den Deutschen gelingen möge, den Bitten den
Nackenhirb in Frankreich zu versetzen. Pie Verhakung
Baleras ersolqte in Kilkenny in der Nacht Das Haus
wurde von Soldaten umstellt. Sodann ging die Arre-

.tierung ohne Zwischenfall vor sich. Bakra hüllt sich in
Schweigen. Die Erregung in Dnblii ist sehr groß; « ri¬
te» Brrhastungen sind unvermeidlich, da ein Aufstand droht.

*

London, 23. Mai.
Reuter meloel: „Obse-ver" schreibt Ln einem Artikel:

Der Ernst der deutschen Verschwörung in Irland war fett
langer Zeit bekannt angesichts der Versicherung des Staats¬
sekretär von Capelle, daß die deuischrn Unterseeboote in
ihren Bemühungen nicht Nachlassen würden, in Fühlung
mit Len Sinn Feinem za kommen. Deshalb wüste dieser
wiederholte Bnsuch entschlossen niedergeworsen werden.
Wir hoffen, daß der Präsident und das Volk der Ber.
Staaten ntch! durch Dillons böswilliges Manifestirrege-
fährt werden, worin fälschlich erklärt wird, daß die eng¬
lische Regierung unaufrichtig in ihren Absichten hinsichtlich
Homerules sei. Die englische Politik gegenüber Irland
ist klar: 1. Wiederherstellungnormaler Verhältnisse einer

Die Göttin des Glücks
i

Noinan von Reinholü Ortmann.
811 (Nachdruck verboten.)

Daß die Vorstellungen, die im Wachen seinen Geist
erfüllten, ihn auch bis in seinen unruhigen Schlummer
verfolgten, war natürlich genug. Er glaubte Inge zu
sehen, wie sie mit totenbleichem Antlitz und verweinten
Augen vor ihm auf den Knieen lag und flehend die ge¬
fesselten Hände gegen ihn ausstreckte, damit er sie aus
ihren Banden erlöse. Es war sein Wille, eS zu tun, aber
er strebte umsonst, sich ihr zu nähern. Denn er war der
Herrschaft über seinen Körper beraubt und fühlte sich an
allen Gliedern gelähmt. Nicht einmal ein tröstendes Wort
konnte er ihr zurufen, denn wie er auch rang und sich
mühte, es kam kein Wort über seine Lippen.

Und dann war ihm die Gestalt der Geliebten plötzlich
wie in einem Nebel entschwunden. Dichte graue Wolken¬
schleier wogten und wallten um ihn her, bis ein magischer
Lichtschein die ungewisse Dämmerung erhellte und eine
Übermenschlich hohe, dunkle Frauengestalt, von jenem un¬
irdischen, bläulichen Lichtschein umflossen, vor ihm auf¬
tauchte. Anfangs schien sie ihm fremd: dann aber nahm
ihr weißes Antlitz die schönen Züge seiner Schwester Hanna
an, und er erschrak vor dem dämonischen Leuchten in ihren
unverwandt auf ihn gerichteten Augen.

Er wollte sie anrufen, wollte eine Frage nach ihrem
'Begehren an sie richten, aber die schreckliche Lähmung, die

seinen Leib zu einer toten, willenlosen Masse machte, hielt
noch immer an. Stumm und unbeweglich mußte er eS
geschehen lasten, daß sie ihm langsam näher kam, schwebend,
lautlos, mit kaum wahrnehmbaren Bewegungen. Sie
mußte von irgendeiner bösen Absicht gegen ihn erfüllt sein
— er erkannte es an dem feindseligen Funkeln ihrer Augen
und an der medusenhaften Starrheit ihres Antlitzes. Aber
wenn eS sein Leben gegolten hätte, wäre er doch nicht im¬
stande gewesen, auch nur einen Finger zu rühren. Er sah,
wir sie sich über ihn herabneigte und er fühlte, wie ihre
Hand, deren schlanke Finger mit spitzigen Krallen besetzt

zivilisieren Gesellschaft, 2. die allmählSche Einführung der
gleichen Militärdienstpflicht wie in England. Schottland
und Wales. 3. die Einbringung des Homerulegefttzes.
Zu diesem Zwecke sind French und Short, beide überzeugte
Angänger des Homerulcgesetzes. nach Irland gekommen.
Die Boikereinmg des Homeruiegtsetzes wird energisch dk-
trieben. Es ist Zeit erforderlich, um den Entwurf in klu¬
ger, liberaler und staot männischer Weise zu oerfasten.
Dtrs ist der einzige Grund für die Verzögerung von der
Dillon eine falsche Darstellung zu geben versucht. Die
Bestimmungen des früheren Gesetzes müssen vollständig
umgcarbettet werden. Ucberdies muß das föderale Home¬
rulsystem auch aus das ganze Bereinig» Königreich ang?»
wanitt werden. Da« englische Ministerium muß Zeit ha¬
ben, die politische Sicherheit in Irland herzusteiien, Home-
ruie auszumbeiten, eine kühl?» Atmosphäre zu schaffen
und allmählich dis gleiche Dienstpflicht zu erreichen. Wir
sind überzeugt, daß d?e Regierung die Unterstüßurg der
amerikanischen Regierung finden wird, soweit es sich um
chts Sinn Feiner handelt. Denn Verhältnisse wke dkse
würde Wilson auch nicht einen Tag dulden (Anm. d. Red. :
Es ist selbstvk:ständl:ch, daß Admiral von Capelle niemals
versichert hat, die brutschen Unterseeboot« würden in ihceu
Bemühmigen nicht nachlasten, in Fühlung mit den Sinn
Feinem zu gelangen).

Die Große Schlacht in Frankreich.
IV.

In letzter Stunde drohten die Meldungen der Wetter¬
warte die Entladung des Angriffes zu verzögern. Hatte
schon das Regenwetter in den letzten Tagen Felder und
Kolonnenwege durchweicht, mit schwererer Sorge beobachte¬
ten die Stürmstuppen den dichten Nebel, der sich st, der
Nacht auf den 2l . zusammenzog Die Führung bestand
auf der Durchführung.

Am 2l . März. 3 Uhr 30 früh, setzte auf ganzer Fro t
die Bekämpfung der feindlichen Artillerie ein. Bon 6 Uhr 40
ab bewegte sich das vereinigte Feuer der Nahkampsgruppen
über die drei englischen Stellungen. Der Verzicht auf eine
Allmähliche Erschütterung der Stellungen im tagelangm
Wtrkunzeschießen mußte durch verdoppelte Wucht der drei¬
stündigen Feuerwoge auegtg ichen werden.

Der unvergleichlichen Stoßkraft der Infanterie ist es
zu danken, wenn trotzN«t»l und Schlamm schon am Abend
des ersten Schlachttages die zweite feindliche Stellung teils
erreicht, teils erobert, teils überschritten war. Die vorder-
sten Gräben wurden von der ttrfzkgliednttn Pha 'arx im
Schutzs de« Nebels verhältnismäßigl icht überwältigt, an
drn schwierigsten Punkten wie an den Siidausgäagen der
Stadt St . Quentin verstärkten deutsche und deutsch-eng¬
lische Tankgeschwader die Wucht des Stoßes. Dann aber
mußte mit Hilfe der Maschinengewehre, der Mmenwerftr
und Batterien ein Netz von zahlreichen Stützpunkten sprung¬
weise überwunden werden. Der Neb-.t, so sehr er die
Ueberraschung im Großen begünstigt hatte, erschwer» die
Orientierung und hemmte das Tempo des Angriffes. An
vielen Stellen mutzte am Nachmittage, als das Wetter sich
ausgestellt hatte und unsere tapferen Jagd- und Schlacht-
stüff-ln sich über den Feind warfen, das Hrrankorrmm der
sich mit bewunderungswürdigen Anstrengungen durch dos
verschlamm» Trichtskgerände oorardeilenden Feidarttlierie
abgemartet werden, um stärkere Bollwerke zu bezwingen.

Den am Abend nach?tickenden Divisionen folgten schier
endlose Züge mit Munition beladener Kraftwagen, aus
der» die leeren Staffeln der Kampfs:liller» dringend be¬
gehrte Ergänzung schöpften. Den Lehren der ersten Kriegs¬

schienen, nach seinem Haupte griff. Zwar empfand er
keinen Schmerz, aber er war nichtsdestoweniger gewiß,
daß diese scharfen Krallen unbarmherig in seinein Hinter¬
kopfe wühlten— lange, lange, während das weiße Medusen¬
gesicht immer dicht über dem seinigen blieb und die großen
glühenden Augen ihn unverwandt Blick anstarrten.

Dann hörte er einen Lant wie einen halb unterdrückten
Schrei— einen so haßerfüllten, wilden, teuflischen Laut,
daß es ihn eiskalt überrieselte. Das dämonische Antlitz,
besten Linien bis dahin so unbeweglich gewesen waren,
verzerrte sich zu einer Grimasse der Wut und wich von
ihm zurück. Noch einmal raffte er sich mit ungeheurer
Willensanstrengung zusammen, um den grausigen Bann zu
brechen, der ihn so lange zu einem wehrlosen Lebendig¬
toten gemacht, und jetzt, nach einem kurzen, verzweifelten
Kampfe, war eS ihm wirklich gelungen. Mit einem Schrei
richtete er sich empor— und war erwacht.

Magisches bläuliches Mondlicht erfüllte bis in den
letzten Winkel das Schlafgemach, besten Fenstervorhänge
seltsamerweise heute nicht zugezogen worden waren. In
dem Rahmen der offenen Tür aber stand, von diesem Lichte
umflossen, eine schlanke, dunkle Frauengestalt.

„Hanna!" rief Bernhard, noch in den Schrecknissen deS
unheimlichen Traumes befangen: „Bist du's?*

Aber die Gestalt war verschwunden, wie wenn sie ur¬
plötzlich in nichts zerflossen wäre, und alles war totenstill.

„Es war eine Einbildung", dachte Bernhard, der sich
erst jetzt ganz ermuntert fühlte, „ein aus dem tollen Spuk
jenes wahnwitzigen Traumes zurückgebliebene- Phantom."

Und er rückte den verschobenen Kopfpfühl zurecht, um
seinen heißen Kopf bequemer zu betten. Dabei griff er
halb unwillkürlich, wie er eS oft beim Erwache» zu tun
pflegte, nach dem Schlüsselbund, den er des Nachts unter
jenenr Kisten verbarg. Und heftiges Erschrecken durchzuckte
ihn, da er ihn nicht fand. Er warf den Pfühl beiseite
und überzeugte sich mit einem einzigen Blick, daß die
Stelle leer war. Aber seine Bestürzung war nicht' von
langer Dauer, denn nun kam ihm die Erinnerung, daß er
die Schlüffe! in dieser Nacht gar nicht dorthin gelegt hatte.
Der Herzenskummer, der von all seinem Denken Besitz

monaie getreu, rückte auch die schwere Arttllerie, wo immer
das Gelände es ermöglichte, in den vorderen Gefechtsstreifen
aus. Dir Vorwärtsbewegung dieser Heeresmaste wurde mit
Hilfe der Pioniere und Polizeitruppen reibungslos de
wältigt.

Der Feind leistete den stärksten Widerstand im Norden,
wo durch den Stoß der Armeev. Below die Abschnürung
des Lambmibogens droh». Aus Ervillers. BaulxB au-
coutt und Dsignies führte er wuchtige Gegenangriffe aus
dis Korps der Generale Albrechi, o d. Borne undv. Linde-
quist, d» dis m die Nacht im heißen Kampf um den Be¬
sitz der zweiten Stellung rangen.

Auch die Armeev. d. Marwitz stieß auf hartnäckigen
Widerstand. Dis nördlichen Korps rr eichten beide-seirs
Epehy die Bahnlin-e Cambrar—Peronns, das linke Flügel-
ko ps des Generalsv. Hvfackr drang nördlich des Onttg-
ronbaches bis Le Vergüte? vor.

Die vor der Front der Armee v. Hutter eingesetzten
englischen Stellungsdis sionsn wehrten sich ebenfalls mit
großer Zähigkeit, mußrcn aber den deutschen Ko ps dxn
Besitz w'chttasr Ortschaften und Stützpunkts überlasten.
Südlich des Omignoudaches wurden die feindliche» Batterie-
nester im e sten Änlause überrannt. Das Korps o. Lüttwitz
st'eß in dlutioem Kamps durch den zu e-ner unterkdlschkn
Festung umgewandel.en Hslnon-Watd. Die Korps der
Generalev. Oninger und v. Webern erstürmtend» Ort¬
schaften Sony, Fontaine les Clercs, Uroillers und Estigny
le Grand. Gleichzeitig erzwangen von Süden her zwei
R;seroe»gimen-e: und Jägerbataillore den lieber gang über
die Oise und drangen, nunmehr von stärkeren Kräften ge¬
folgt, gegen den Trozatkana! vor.

(Fortsetzung folgt)

T «geSue«igkeiterz.
Baltische Betetltguug

au der deutsche« Kriegsanleihe.
Kswno, 23 Mal

Wie die „Balt sch Litauischen Miteitungen* erfahren,
sind bei den Etappen im Dberost-Gebieie an Kriegsan¬
leihe außer den Feldzeichnungen der Truppen rund 18 260 000
Mark gezeichnet wordrn. Davon entfallen auf Zeichnun¬
gen von Einheim sch?n rund 13500006 Mark, gegen
4 00000S Mmk bei der7. Kriegsanleihe, und zwar allein
auf Livland und Estland, einschießlich Riga, rund 10230 000
Mark. B-sonders hohe Zeichnungen gingen in Reval und
Dorpat ein, wo sich namentlich die kleineren Kapitalisten
mit Zeichnungen in gwßrr Menge beteiligt haben.

Der Steichsvsrftaud für Fiuulaud.
WTB gibt folgende Berichtigung seiner gestrigen Mel¬

dung:
In der Meldung aus Stockholm über die Ernennung

eines Reichsoorstands für Finnland muß es richtig heißen:
„Svenska Dagdlad" erfährt in.ecestan» Einzelheiten zur
Ernennung Svinhusouds(nicht Sven Hedins) usw.

Aus schwerer Treust gerettet.
Kopenhagen, 23. Mai WTB.

„National Tidende* meldet aus Malmö: Mtt einem
holländischen Dampfer kamrn am Samstag in Göteborg
zwei deutsche Flieger an. die wegen Bsnzimnangrls auf
der Nordsee halten niedergehen müssen und. nachdem sie
vier Tage und drei Nächte aus See zugedrachi hatten, von
dem Dampfer aufgsnomm?n worden waren. — Ein schwe¬
discher Fischdampser rette» an der Dogqerbank zwei andere
deutsche Flieger und brach» sie nach Marstrand ein. Die

genommen, hatte es ihn zum erstenmal vergehen lauen.
Ein Griff in die Tasche des neben seinem Bett' auf dem
Stuhle liegenden Beinkleides überzeugte ihn, daß es sich
so verhielt. Denn der Schlüsselbund war darin, und er¬
leichtert durfte er aufatmen.

Der einmal vertriebene Schlaf aber kam nicht wieder.
Wie eine Erlösung begrüßte der junge Rechtsanwalt den
ersten Schimmer des endlich andrechenden Tages, und als
die Haushälterin am frühen Morgen sein Kabinett betrat,
um ihre tägliche Aufräumungsarbeitzu beginnen, fand sie
ihn zu ihrer Verwunderung schon am Schreibtisch.

„Mein Gott, wie angegriffen Sie aussehen*, sagte ste,
„sind Sie denn krank?* z

„Nein, liebe Frau Heitmüller, nur ein bißchen über- l
nächtig. Sie hatten vergessen, die Fenstervorhänge ins
meinem Schlafzimmer zuzuziehen, und da hat mich der Hellek
Mondenschein um einen Teil meiner Nachtruhe gebracht.*!

„Was? Das sollte ich vergessen haben? Ich weiß?
nicht, wie Sie mir eine solche Nachlässigkeit zutrauene
können, Herr Rechtsanwalt! Einen Eid kann ich daraus;
leisten, daß auch nicht die kleinste Spalte da war, durchi
die der Mond hätte zu Ihnen heremscheinen können. e

Bernhard hatte es längst aufgegeben, mit der wackerenk
Frau Heitmüller über irgend etwas zu streiten. Die Haus-x
hälterin aber fuhr fort, während sie geräuschlos mit ihrerr
Arbeit begann: . . . . , . l

„Die Schlaflosigkeit scheint übrigens» tzt hier in der!
Lust zu liegen. Fräulein Hanna ist auch schon vm TauH
und Tag aus den Federn gewesen, und ich habe ihr bereits
vor einer halben Stunde den Kaffee bringen müssen. Daß
ste jetzt mit Migräne auf dem Sofa liegt, kann natürlich
keinen vernünftigen Menschen wundernehmen.'

Bernhard stand auf diese Mitteilung hin sogleich auf,
um sich nach dem Befinden seiner Schwester zu erkundigen.
Mit müder Stimme forderte ihn Hanna auf sein Klopfen
zum Eintritt auf, und ihr bleiches, überwachtes Gesicht
bestätigte zur Genüge die Angaben der Haushälterin. Auf
die besorgte Frage des BruderS aber erwiderte sie Mit
ihrem gewöhnlichen, liebenswürdign Lächeln.

(Fortsetzung folgr.)



Flieger, die infolge Benzinniangrls zum Nird-rgHen ge.
zrvMgen worden waren, hatten sechs Tage teilweise ohne
Wasser und Lebensmittel auf dem Reer zubrlngm müssen.

Der chiuesisch-japauische Vertrag.
Paris , 23. Mai. WTB.

Aus Peking wird gemeldet: Der chinesisch-japanischeVertrag, der am 16. Mat unlerzeichuei wurde, bestimmt,-aß die beiden Regierungen mit dem Zweck, der Gefahreiner deutschen Durchdringung des Ostens zu begegnen,
eine gemeinschaftliche Vereinbarung aus dem Fuß voller
Gleichberechtigung unter der Bedingung gegenseitiger Hitseund Unterstützung für die Gegenden obschlossen, wo ein
gemeinschaftliches Vorgehen notwendig ist. Die chinesischenBehörden ortpfsichren sich, die Aufgabe der Japaner in den
besetzten Gebieten zu erleichtern, während die Japaner sichverpflichten, die chinesische Soumränität und die Landes-fitten zu achten und das chinesische Gebiet unmitieldar
nach Beendigung der Operationen zu räumen. Die chi«?.
fischen Truppen können außerhalb des nationalen Gebiets
verwendet werden. Arber die Frvge, ob die chinesische
Osteisendahn im Verlause der Operationen benutzt werdensoll, werden die beiden Regierungen zu einer Usberein.
Kunst kommen.

Der Zwischenfall im schweizerisch dentsche«
Wirtschaftsabkommenbeigelegt.

Bern. 23. Mai. WTB.
(Amtliche Mitteilung des Bundesrots.) Minister Du-nant mit Professor Laur und Nattonalmt Mosiman sindSonntag Nachmittag aus Parts angr kommen. In den

Besprechungen des Gesandten mit Pichsn allein und mit
Ministerpräsident Tlenirnreou in Anwesenheit der MinisterLoucheur, Lebrun, sowie des französischen Botschafters inBern, Duiasta, wurde ihm erklärt, die französische Regie¬rung, geleitet von unerschütterlicher Freundschaft, habe aller¬
dings gehofft, daß sich die Schweiz mit Hilfe der bekann¬ten Offerte von 85 000 Tonnen französischer Kohlen voll¬
ständig von jeder Erweiierung der Kohlenkontrolle befreienkönne, aber nie daran gedacht, durch wirtschaftliche Maß¬
nahmen die Lage der Schweiz zu erschweren, wenn diesedazu kommen sollte, eine andere Lösung anzunehmen.Frankreich wünschte nur der Schweiz einen Dienst zu er-weisen. Bon diesen Erwägungen ausgehend, erklärte der
Ministerpräsident unserem Gesandten, daß Frankreich sein
Angebot zur Lieferung von 85 OSO Tonnen Kohlen zuFrancs ISO franko Schweizer Grenze auch jetzt noch auf¬recht« hatte, allerdings in der Meinung, daß eine Kohlen-
lieserung in gar keine Beziehung zu den deutschen Lirserun-gen gesetzt und in dem Uebereinkommen mit Deutschland
nicht erwähnt werde. Der Ministerpräsident« öffnete un¬
serem Gesandten weiter, daß wenn die Schweiz neuerdings
bereit sei, eine andere Lösung anzunehmen Frankreich berei!sei, der Schweiz die Quantitäten Kohlen zu liefern, diefür die Versorgung der für dis Ententeländer arbeitenden
Fabriken notwendig feien. Der schweizerische Gesandte hatfür diesen neuen Tewels der sreun-schaftttchen Gesinnung
der französischen Regierung aufs wärmste gedankt. DerÄundesrat hält darauf, sich diesem Dank auch an dieserStelle ausdrücklich anzuschlirßen. Der Bundesrat konnte
die vorliegenden Schwierigkeiten nur dann in einer den
Wirtschaftlichen Rücksichten der Schweiz entsprechenden Weiseerledigen, wenn er eine Lösung suchie, die mit den von
hüben und drüben erhaltenen Erklärungen verträglich war.Die Rücksicht auf die Laridcsoersorgung an Kohlen, Esten
und anderen Waren erlaubt der Schweiz nicht, aus den
Abschluß des Abkommens mir Deutschland zu verzichten.
Ueberhaupt birgt d.r vertragslose Zustand Gefahren für die
wirtschaftliche Sicherheit des Landes irr sich. Ueberdirehat die Schweiz auf Wunsch der einen oder anderen krieg¬
führenden Gruppe bereits Konlrollpstichten auf sich genom¬men. die der verlangten Kohlenkormolle ähnlich sind oderihr entsprechen. Diese hört indessen in dem Augenblick auffür die schweizerische Industrie eine gefährliche Beschränkungzu sein, wo Frankreich die nötigen Kohlcnmengen zur
Verfügung stellt, um die der Kohlenkontrolle unterworfenen,
für die Länder der Entente bestimmten Waren herzustellen.Am 21. Mai hat daher der Bundesrat seine Unterhändlerermächtigt, den Entwurf eines schweizerisch-deutschen Wirt¬
schaftsabkommens zu unterzeichnen. Dieses Abkommen
wird keine Klausel mehr enthalten, die sich auf die Kohlen-
lieferungen aus Deutschland und den ihm feindlichen Län¬
dern bezieht. Am 16. Mai hat die deutsche Regierungden Bundesrat bereits wissen lasten, daß sie trotz der Ber-
fchiebung der Unterzeichnung der Schweiz keine Schwierig,
keilen machen und in der Zwischenzeit die Kohlenlieserungeu
sortsetzen werde. Dank diesem freundschaftlichen Verhaltenwar es möglich, alle in Betracht kommenden Fragen gründ-
Uch zu prüfen und zur Unterzeichnung des Abkommens erstdann zu schreiten, wenn alle Mißverständnisse, die sich vonder einen oder anderen Seite hätten ergeben können, aus-geschloffen waren.

Der Be «r»»er Erzabt bei« Kaiser.
Berlin. 21. Mai.

Amtlich wird mitgetellt: Der Kaiser empfing heute
im Großen Hauptquartier den Abt Ildefons Verwegenvon Maria-Laach, der ihm den neugewählten TrzabtRassel Walzer von Beuron vorstellte. Der Kaiser zog die
beiden genannten Herren, sowie ihren Begleiter. Pater Albert
tzammarstade. Prtor von Maria-Laach, zur Frühstückslasel.

M«tdo,.8tWAi>«tt

Der Hetman der Ukraine Paul Petwwitsch Skoropazky
ist im Jahre 1876 geboren. Während des Krieges mitJapan wurde er in das Irans bnikaitsche Kosakenregimer.1
versetzt und nach dem Tode des im Kampfe gefallenen
Obersten Keller an seine Stelle. Später wurde er Kom-mandeur des 20. Finnländischen Dragoner Regiments.3m Beginn des Weltkrieges führte er als Generalmajordie 1. Garde Brigade, wurde dann zum Generalleutnant
befördert und erhielt das Kommando über die 1. GardeDivision, später die 5. Kavallerie-Division und zuletzt das34. Armeekorps, an besten Ukrainisierung er mitarbeitete.Am 19. 10. 1917 wurde er von den aus der Ukraine
kommenden Kosaken zum Helman des ukrainischen Kosaken-
Heeres gewählt.

Aus Stadt uud Bezirk.
Ragow. 34. Mai ISIS.

Kriegsverluste.
Di» württ. Verlustliste Rr. SS6 verreich««»:

Bretz vottlieb, Utffz. IS. 10. Ezenhause» leicht verwundet,
Glaser Ludwig, 88. 1. Nufringen leicht verwundet,

aitz Hermann, 1. S. Nagold leicht verwandet bei der Truppe,aupp Matthias, S. 10. SaWette« leicht verwundet,
Kenner Ernst, 13. S. Salzstetten gefalle«,
Kirchherr Paul, 17 3. Neubulach leicht»erwundet,
Krespach Melchior, 13. S. Eutingen leicht verwundet,Maser Wilhelm, S4. 1. Haiterbach schwer verwundet,Protz Christian, 14. 4. Gültlingen gefale»,
Reutschler Sohauues, 24. 7. Ueberberg leicht verwundet,
Rot hsutz Wilhelm. 9. S. Wildberg schwer verwundet,
Lensel Fridolin, Gefr. 9. 19. Söttelfmgen bisher vermißt, (B. L. 38)gerichtlich fitr tot « klärt,
Wacker Georg, Wachtm. Offz.-SteD . 24. 3. Oberjettiugenl. verwundet,Walz Christian, 19. 11. Hochdors schwer verwundet,
Wollensack Otto, 18. 5. Voämariugen leicht verwundet.

Uebertrageu wurde die planmäßige Affeflorstellebei dem Oberami Reutlingen dem OberregierungsaflefforLsmppenau.  zur Zeit Oberamisverweser tn Horb, unterVerleihung des Titels eines Odrraattmanns.
* Herrliches Wachstvetter . Das sommerlich warmeWetter, teilweise durch leichte Gewitter wieder etwas abge-kühlt, ist dem Wachstum der Pflanzen ganz besondersgünstig. Fröhlichen Mutes blickt der Landmann auf den

schönen Stand von Wiese und Saat . Mögen sich die
Versprechungen eine« gesegneten Erntejahres erfüllen.

Türktiukeuwucher. Infolge der Enteignung der
Türklinken und Fenstergriffe au« Sparmeiall hat alsbald
eine starke Preistreiberei der Srsatzklingen und Fenstergriffeeingesetzt, die sich in keiner Weise rechtfertigen läßt. Amdem Mißbrauch zu steuern, hat nach am!sicher Bekannt-
machung das Kriegsministerlum dafür Sorg« getragen,daß jedem Hausbesitzer ein ausreichender Ersatz zur Ber-
sügung fiehi. Dieser wird demnächst in den Handel ge¬
bracht werden und in allen einschlägigen Grschästen käus-
sich sein. Sein Pre s ist so niedrig gehalten, daß er durchj den Erlös aus dem abgelirserten Mrsstng hinreichend ge-
deckt wird. Sollten trotzdem Hersteller oder Händler Preisefordern, die einen übermäßigen Gewinn enthalten, so ma¬
chen sie sich strafbar; denn dirsr Ersatzgegenstände find als
Gegenstände des täglichen Bedarfs anzusehen. Auch eine
Zurückhaitung dieser Gegenstände zum Zwecke der Preis-steizerung, wie überhaupt jede Machenschaft, die hierausabzielt, stellt eine strafbare Handlung dar. Nötigenfallswird zur Beschlagnahme dieser Ersatzgegenstände geschrittenwerden. -

o Effrirrae«, SS. Rat . In tiefe Trauer versetzt
wurde die Familie Georg Mönch von hier, deren einzigerSohn Georg in einem Hospital in Brest in französischer
Kriegsgefangenschaft am 22. April tm Alter von 20 Jahren
einem Lungenleidrn erlegen und auf dem dortigen Friedhof
beerdigt worden ist. Am 20. Mat 1917 kam er in fran¬
zösische Gefangenschaft, schrieb seinrn Eltern immer ziemlichute Nachricht bis er im Mai 1917 an einer schweren

ungenzÜndung erkrankte, und von dort an nicht mehrganz gesund wurde. Seit Februar hat sich sein Zustand
so verschlechtert, daß er durch Ksmeraden seinen besorgtenEttern Mitteilen ließ, er werde ausgewechselt und kommein die Schweiz. Nun ruht auch er ein Opfer dieses furcht¬baren Krieges in fremder Erde. Der Verstorbene war ein
tüchtiger Schreiner, ein fleißiger beliebte Mensch, der zuden besten Hoffnungen berechtigt«. Die ganze Gemeinde

bringt den lies trauernden Eltern und der einzigen Schwester
herzliche Teilnahme entgegen. Ehre seinem Andenken.

A «S dem übrigen Württemberg.
r Etnttgart . Der König und die Königin haben

sich gestern nach Earlsruhe in Schlesien begeben. Der
Rückkehr wird tn etwa 10 Tagen «rlgegengesehen.r Gerades ««. Am letzten Samstag wurde aus dem
Marktplatz unter Anwesenheit zahlreicher Interessenten dasin der Schweiz aufgekaufte Zuchtvieh(6 Darren und 23
Kühe und Kalbinnen) unter den Bestellern versteigert. Betder hervorragenden Qualität der Tier« wurde sehr lebhaft
geboten und zwar für Farren bis zu 6000 für Kühe
dis zu 5260 Der Aebererlös bei Farren mit 6°/,.
bei dsn weiblichen Tieren mit Sg/° wurde den Steigerernüberlassen. Derartige früher nicht für möglich gehaltenePreise sind aber eine Folge des Krieges, doch stehen ja
auch dir einheimischen Zuchtprodukie hach im Preis ; es
ist die durch die erneute Einfuhr von Originaltieren erzielte
Blulauffrischung für rie Weitereniwickelung der Zucht zweifel¬los van günstigem Eliv:g.

r Eichstege» SA. Saulgau. Am eine Welle istein Kriegsgefangener Rumäne. Tiara» Nicolai, in 18
Minuten den Weg von Eichstegen nach Altshausen undzurück gelaufen, was etner Strecke von 6 Kilometern
gleichkommt, oie Hälfte des Rückweg« steigt ziemlich starkan. Ueber einen Schuljungen, der dem Läufer in denWeg dam. setzte er einfach hinweg. (Wo der Rumäne
wohl da« Lausen so gut gelernt hat? . fragt der»Oberländer*.)

Letzte Nmheichter».
«wtllch, MS.

Bo « der Westfront.
Berti «, 23. Mai. WTB. Drahtb. In der Nacht

vom 21. zum 22. Mai wurde durch Bombenabwurf das
große feindliche Munitionskager acht Kilometer nordwestlich
Abbeoille unter ungeheurer Explosion in dte Luft gesprengt.In Le Bourget wurden zehn lange Schuppen in Brandgesetzt. Weit sichtbare Explosionen dauerten lange Zeit an.

Clemeuceau z«r Lage.
Berti «, 24. Mai. Drahtb. Aus Zürich wird der,Nat . Ztg. gemeldet: Bus Paris wird berichtet: Clemenceauerklärte amerikanischen Journalisten, die nächste Zeit wird

eine neue Entladung einletten. Der Feind will zum furcht¬
barsten Schlag ausholev. Die Lagr ist ernst. Di« Gefahrriesengroß, aber unsere Zuversicht nicht minder.

Bo « der itatie«ische« Front.
Wie », 23. Mai. WTB. Drahtb. An der italieni¬

schen Front führte die aus beiden Seiten betriebene Erkun-
dungstätigkeit auch gestern an mehreren Stellen zu Gefechten.

Die Kriegslage am Abend des S» . Mai.
Berti », 23. Mai. WTB. Drahtb. Amtlich wird milaeteiiti

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues. ^
Mntmatzl. Wetter am Samstag ««d Sonntag.Trocken und sommerlich warm.

»är«r»«chrvil»M0!,
ü. «»rla« der « . » . Hais« 'sch« »i,S»r*ckrr,l schar' Aals« !

Amtliche- .
K. Gberarnt Flagokd.

Die (Stadt ) TchrrttheitzevSmter
«erden veranlaßt, die Gemeindeaussrrttgung der Pferde-vorfkhr««gslifte sofort hierher einzusenden, nachdemsie aus den neuesten Stand ergänzt sein wird.Den 22. Mai 1918. Kommerelt.

Höchst- uud̂ Richtpreise für Gemüsevom 18. Mai

Längliche Karotten(lange
und halblange gelbe

1918 bis auf
Erz.-
preis
4

Weiteres
Grotzh-

preis Kleiah.-
prek

4

Rüben) ohne Kraut 1 Psd. — 13 16
Rote Rüben ohne Krau! 1 » — 12 15
Bodenkohiraben ! w 6 8Spinat 1 » — 30 35Schnittkohl
Sp rgel württ. beste

1 w 25 30 35
Sorte 1 96 115 145
Spargel nicht württ. <

— 110 ISOSuppenspargel 1 30 35 40Rhabarber 1 10 15 20Radieschen
Monairsttiche, weiße

I Bund — 8—16 10—20
und blaue 1 — 15—28 t8—S2Rettiche 1 Stück — 15- 30 20—35Sellerie 1 — 10—28 14—34

Nagold, den 22. Mai 1918 K. Oberami:
Reg.-Rat. Kommerell.

A« die Schulvorstände,
erste» »»d einzige« Lehrer des Bezirkst
Behufs Aufstellung de« Btsttationsplans ist die Zahlder im Schuljahr 1918/19 zur eingehenden ärztlichen An-

tersnchung kommenden Schüler(Jahrgang I, IV und VIl)
nach Jahrgang und Geschlecht gesondert binnen8 Tagen
hierher mitzuieilen.

Nagold, den 23. Mai. 1918.
Der Kgl. Oberamtsarzir , ,Dr. Fricker . j



Den heurigen
Nagold.

Futter -Ertrag
aus unseren Grundstücken beim Krankenhaus und an der Bahnlinie
sowie dem Grundstück in der Haiterbacherstraße verpachten wir

Ml Mutig de«87. Rai 18 MM7W.
Zusammenkunst beim Kranker Haus.

SbllmtrMeMAllMtrspMsse.
Wildberg.Eilhev-o.s MOlz-Berkaus.

Am Montag , de» 2V. Mai dS.
IS . kommen aus de» Stsd-waldungen Lange^
Halde und Kiesgrube-um Derkaus: D

78 St. Eitzk«Mt zis. 7SI«..
wörmier 88 Et. MtM« 1« cm SarHmffer

18 St. Bach» »Wed. Stärk?zus. s Im.
i Linke Mt o,4S Im.
Zusammenkunft vorm. 8 Uhr am Bahnübergang bei der Kochsteige.

Gtadtfch.-Nmt : Mutschler.
Wildberg.

SonhOmimhiitziierkMs.
Aus derl Stadtwaidungen Kiesgrube und Pfifferling kommen

im schriftlichen Ausstreich zum Verkauf
4Im. II., ri Im. III.,

. r». Im. IV., I!Fm.V.Kl. Mt
ÜMEE r Im. Säghch II. Kl.

Bedingunqsluje Angebots uusgedrückt in ganzen und 10°/o der
Forstpreise 1918 des Forstosrbands Calw wollen oer schloffen bis

Mittwoch 29. Mai vormittags 7 Vz Ahr
hier eingereicht werden.

Gtadtschrrttheißenamt:
Mutschler.

Oberjettingeu.

Holzverkauf.
Am Tamstag , den LS. Mai d.

IS . uachmltt. S Uhr kommen>m hies.
Gemeir-dcwald Lch'crhüu zum Verkauf:

iS Eiche«ll./VI. Kl. mit ISM .M
80  SW eicheie, birteae und eschene

WiWerstaWs.
Gemeinderst.

Deckenpfronn
Overamt Talw.

Die Gemeinde verkauft em Mittwoch de« SS. Mai ISIS
im Wald:

380 stärkere und 400 schwächere
eichene Wagnerstangen

280 Baustangen und
200 Hagstangen.
Zusümineuaunsr9 Uyr beim Rathaus.
Den 2i . Mai 1918.

Lchulth.-Amt
Braun.

T Ltroli - tlüln T
kiir lene», tiosde» «nü liiniler

Larl püomm.
keivke LazwM ! HSSige kreiß«!

»IIII IISIII

Reisverkauf
am Samstag  25 . Mai aus
Staarswald Brand: 1200 gebundene
Nadelholzwkllen. Zusammenkunft
2 Uhr im Schlag.

Verein NWid.
^ Unser Mitglied

Christian Sainsohn
Fuhrmann

ist gestorben und findet di« Beerbst
gung Samstag Nachmt'ag 2 Uhr
statt, wozu die MAl ed.r einladet

der Vorstand.
Sammlung beim Trauerhaus.

Böfinge«, den 22. Mai 1918.

m Todes -Anzeige.
W Freunden und Bekanntei grbsn wir die traurige Nachricht,W daß unser lieber Sohn und Kruder

M

Die WohNUNg
im2 Stock meines Hauffs. Herren»
bergerstr. 23 (Sägwerk), mtt 4—5
kleineren Zimmern und sämil. Zu«
brhSr ist ob 15 Juli

zrr vermiese « .
Adolf Schnepf.

Nagold.
Verpachte den

Heugras-
Ertrag

meines Wartens beim Elrk»
trizitätswerk.

er.
Nagold.

Kräftige»

Zungen
nimm! in die Lehre
Irie-r. Bsiz, Schreinerei

Hrrrenbergerstr.

Lsistkks
gesucht

zu sofortigem Eintritt von
G . W . Zaiser,

Bnchvrnckerei.
Suche wegen Eiaoeruzunz des

jetzigen für sofort ene.r t
Srij RW»,MW-«.SSgewttk
Unterfchwandorf O?l. Nagsld.

Nagold.

Gefreiter Ioh . Hauser
10. Komp. Regt. 118

M Ztthsber Ke« Eiserne« krruj» II. Et. M »er jjlderar« Dkckie«st«eraileW
U nach 45 monatiger treuer Pfl-chteftüllung infolge schwerer Brr»8
D wundung durch ein Arliilerie-Sprengstück am 9. Mai 1918 in A
M  einem Feldlazarett im Alter von 24 Jahren gestorben ist. W

Der tiestrauernde Vater: ^
. Christian Hausen, ZimmermeisterW

mit seine« Kindern. M
^Trauergottesdienst  Son -itag 26 Mai nachm. ^ 2 Uhr. 8

Emmingen, 23. Mai 1918.

W
A

NI M̂ s«

Verwandten und Bekannten machen wir dieM
schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber Gatte, W
Vater. Schwiecervakr. Großvater und Onkel W

Andreas ReizK

W

im Alter von 62 Jahren nach schwerer KrankheitM
sanft enischlsstn ist. H

Um stille Teilnahme bitten M
die Gattin: Anna Käthe . Renz , geb. Masrr.
die Kinder: Marie Brofe , geb. Renz, m-t Gatten,

Johannes Renz mit Frau,
Friedrich und Otto, z. Zt. im Fkld,
Gottlob und Adolf, z. Zt. in Gefangenschaft,
Lina Renz.

Beerdigung  findet Samstagmiltag1*/« Uhr stall.

Rshrdsrf.

Haus -Verkauf.
Verkaufe mein schür gelegenes, sommerliches

Wohnaus. für jeden Zweck geeignet, mit

Baum - und Gemüsegarten.
Könnte am Sonntag , den 26. Mai bn Ka H-. Killt  n g er ringe«
sehen werden, sonst näheres bei Frau Bertsch, E -ennstatt, Bcunnsnstr. 2»

Bolksbibttothek
Nagold.

Eise Wltge ehrliche
HnMteri»

Wegen Erkrankung meines seit¬
herigen Mädchens such? zum sssor-
ttgen oder späteren Eintritt ein fleißi¬
ges willges Mädchen nicht unter
17 Jahren.

Ms Avva Schneps,
Möbelfsbrik.

Der amtlicheTWnsilWsn
der Eisenbahnen in Württemberg

und Hohenzollern
gültig ab 15. Mai.

>W- Preis «« Pfg . "MW
Zu haben bei

S.W.3M .Bllchhdlg.,RWld.

Mittwochs. 5-6

Karten

ẑur setdstäudigen Führung des
!Hauswesens und der Landwirtschaft
!flik kiett:e Haushaltung gesucht.
? Offerten unter H LSS an die
-Geschäftsstelled. Bl. erbeten.

Tuche fleißigesL » 'saryr »« «ige»dttHWe!M8dche«.
Land und Bol?

Bodenerzrngnifse, Mineral
fördernng

s<c. «nfühe?:d.
Vorrätig bei

G.W.3siser.V«Wl..Nagold.
Iselshausen.

Ein Einspänner-

Mslheumgen
hat zu verkaufen

N. Lamparier. Schmied.

nicht unter 19 Jahren, in Haus¬
halt und Küch; tüchtig.

M« A. 8kW
Rohrdorf.

BWl8eMse!
Kin Weckruf

füv DaHeirn und Draußen.
bkarbeiiet von August Siebert.

Preis 25 Psg.
Zu beziehen von

S.W.AIser.B»Wl..RW«>-
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